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Leitfaden wissenschaftliches Arbeiten 
 

 

Praktische Tipps für das Verfassen einer wissenschaftlichen Arbeit im Arbeits- und 

Sozialrecht 

 

 

Eines der Ziele einer Seminararbeit ist es, Sie mit den Anforderungen an juristische 

wissenschaftliche Tätigkeiten vertraut zu machen, denn zweifelsohne gehört das Verfassen 

von wissenschaftlichen Arbeiten zum Handwerk von Juristinnen und Juristen. Dabei ist neben 

einer ausführlichen Recherche und einer guten inhaltlichen Strukturierung vor allem der 

korrekte Umgang mit den entsprechenden Quellen essentiell. 

 

Dieser Leitfaden soll Sie dabei unterstützen, Ihre wissenschaftliche Arbeit zu verfassen. Lesen 

Sie ihn vor Beginn Ihrer Arbeit aufmerksam durch. 

 

Die Einhaltung der hier vorgestellten formalen Kriterien ist ein wesentlicher Bestandteil 

der Qualität Ihrer wissenschaftlichen Arbeit und ist ein wichtiger Faktor bei Benotung 

Ihrer Seminararbeit. 

 

 

 

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg 

beim Verfassen Ihrer Arbeit!



Institut für Arbeits- und Sozialrecht 

Prof. Brameshuber 

Prof. Kovács 

Prof. Windisch-Graetz 
 

 
 

1 

 

Inhaltsverzeichnis 
Ziel einer Seminararbeit .......................................................................................................... 2 

Zeitplan und Ablauf ................................................................................................................. 2 

Aufbau einer Seminararbeit .................................................................................................... 4 

Inhalt der Arbeit ....................................................................................................................... 5 

Umfang & Formatierung ......................................................................................................... 6 

Geschlechterinklusive Sprache ............................................................................................... 7 

Literaturrecherche ................................................................................................................... 8 

Bibliotheken, Datenbanken & Rechtsinformationssysteme .................................................... 9 

Österreichische Zitierregeln .................................................................................................. 10 

Allgemeines .......................................................................................................................... 11 

Entscheidungen .................................................................................................................... 12 

Monografien/Kommentare/Lehrbücher ............................................................................... 13 

Aufsätze ................................................................................................................................ 14 

Allfälliges ............................................................................................................................. 14 

Quellenverzeichnisse ............................................................................................................ 15 

Literaturverzeichnis .......................................................................................................... 15 
Judikaturverzeichnis ......................................................................................................... 16 
Verzeichnis sonstiger Quellen .......................................................................................... 16 

Zitieren nach OSCOLA ......................................................................................................... 17 

Allgemeines .......................................................................................................................... 17 

Entscheidungen ................................................................................................................... 19 

Monographien/Kommentare/Lehrbücher ............................................................................. 20 

Aufsätze ................................................................................................................................ 21 

Onlinequellen ....................................................................................................................... 21 

Quellenverzeichnisse ............................................................................................................ 21 

Judikaturverzeichnis ......................................................................................................... 22 
Rechtsquellenverzeichnis ................................................................................................. 22 
Literaturverzeichnis .......................................................................................................... 22 

Redliches wissenschaftliches Arbeiten ................................................................................. 23 

Verwendung von Hilfsmitteln ............................................................................................... 23 

Beurteilungskriterien ............................................................................................................. 25 

Checkliste ................................................................................................................................ 25 



Institut für Arbeits- und Sozialrecht 

Prof. Brameshuber 

Prof. Kovács 

Prof. Windisch-Graetz 
 

 
 

2 

Ziel einer Seminararbeit 

 

Eine Seminararbeit ist eine eigenständige Arbeit, die nach anerkannten wissenschaftlichen 

Methoden erstellt wird. Sie soll den aktuellen Stand einer Rechtsfrage unter Berücksichtigung 

von Judikatur und Literatur aufarbeiten und kritisch beleuchten. Dabei wird auch von Ihnen 

erwartet, dass Sie sich eigene Gedanken dazu machen und diese in einer für andere Personen 

verständlichen Form darstellen.  

 

Das Seminar (inkl Seminararbeit und Präsentation) umfasst 4 ECTS (≈ 100 Arbeitsstunden). 

Für Diplomand*innen umfassen das Diplomand*innenseminar und die Diplomseminararbeit 

jeweils 4 ECTS (insgesamt 8 ECTS und somit ≈ 200 Arbeitsstunden).  

 

Es wird erwartet, dass Sie sich mit den Grundlagen des rechtswissenschaftlichen Arbeitens 

auseinandersetzen. Wichtig ist, dass Sie die verschiedenen Auslegungsmethoden und die 

Grundbegriffe der Methodenlehre (wie zB Analogie, teleologische Reduktion, 

Umkehrschluss) verstehen und sich mit diesen vertraut machen. Bei Fragen zur 

Methodenlehre empfiehlt sich ein Blick in F. Bydlinski, Juristische Methodenlehre und 

Rechtsbegriff2 (2011) oder P. Bydlinski, Grundzüge der juristischen Methodenlehre4 (2023). 

Eine ausführliche Anleitung zum juristischen Schreiben finden Sie beispielsweise auch in 

Konrath, SchreibGuide Jus5 (2022). Die „Kleine Stilkunde“ von Werner Doralt, zu finden zB 

im Lehrbuch Doralt/Hohenwarter, Steuerrecht27, kann Ihnen eine weitere Hilfestellung 

bieten, wenn Sie sich bereits in der Schreibphase befinden. 

 

Zeitplan und Ablauf 

 

1.  Vorbesprechung 

Im Rahmen der Vorbesprechung werden die Seminararbeitsthemen verteilt und formale 

Vorgaben sowie allgemeine Fragen besprochen.  

 

2.  Abgabe eines Exposés/einer Disposition 

Relativ zeitnah zur Vorbesprechung (Bekanntgabe durch LV-Leiter/in) geben Sie ein 

Exposé/eine Disposition mit einem vorläufigen Inhaltsverzeichnis ab und erhalten hierzu 

Feedback. Dies ermöglicht es, frühzeitig die eingeschlagene Richtung zu evaluieren. 
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3.  Freiwillige Abgabe eines Seminararbeitsteils mit Feedbackmöglichkeit 

Es besteht die Möglichkeit, ein Drittel der Seminararbeit (mindestens jedoch fünf Seiten) zu 

dem auf u:find angegebenen Datum abzugeben und Feedback zu erhalten. Bitte beachten Sie, 

dass es sich dabei um einen bereits fertiggestellten Teil der Seminararbeit handeln muss, der 

aus Ihrer Sicht formell und inhaltlich final ist.  

 

4.  Finale Abgabe und Beurteilung 

Die fertige, den formellen und inhaltlichen Vorgaben dieses Leitfadens entsprechende 

Seminararbeit (mit dem Dokumentennamen LV-Nummer-Nachname) muss per E-Mail 

(Betreff: LV Nummer-Nachname) in Word-Format bis zu dem auf u:find angegebenen Datum 

abgegeben werden. Die Seminararbeit wird in der Regel innerhalb von vier Wochen beurteilt.  

 

Für die Approbation als Diplomand*innenseminar müssen zudem die Formulare „Antrag auf 

Approbation“ und „Regeln der guten wissenschaftlichen Praxis“ ausgefüllt abgegeben 

werden (zu den genauen Formalitäten der Einreichung als Diplomand*innenseminararbeit 

siehe auch https://ssc-rechtswissenschaften.univie.ac.at/diplomstudium-version-2017-

auslaufend/diplomandinnenseminare/). Diese Formulare werden von uns an das SSC 

weitergeleitet. 

 

5.  Verbesserungsmöglichkeit  

Wenn die Seminararbeit negativ beurteilt wird und damit die Beurteilung der gesamten 

Lehrveranstaltung negativ ist, wird Ihnen eine Verbesserungsmöglichkeit eingeräumt. Sie 

erhalten ein Feedback mit Kriterien, die Sie erfüllen müssen, damit die Seminararbeit noch 

positiv beurteilt werden kann. Diese Kriterien müssen Sie spätestens bis zu dem auf u:find 

angegebenen Datum erfüllen, indem Sie die Seminararbeit erneut einreichen. Sollten Sie die 

Fristen versäumen oder die Kriterien nicht erfüllen, werden Sie negativ beurteilt. 

 

Aus Gründen der Fairness erhalten auch Teilnehmende, die ihre Seminararbeit positiv 

beurteilt bekommen, die Möglichkeit, Feedback zu verlangen und die finalisierte Arbeit bis 

zu dem auf u:find angegebenen Datum erneut einzureichen. 

 

 

 

https://ssc-rechtswissenschaften.univie.ac.at/diplomstudium-version-2017-auslaufend/diplomandinnenseminare/
https://ssc-rechtswissenschaften.univie.ac.at/diplomstudium-version-2017-auslaufend/diplomandinnenseminare/
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Aufbau einer Seminararbeit 

 

Deckblatt 

Siehe Vorlage auf der vorletzten Seite des Leitfadens. 

 

Dynamisches Inhaltsverzeichnis 

Das Inhaltsverzeichnis ist dynamisch zu gestalten, damit Seitenzahlen und Überschriften 

automatisch angepasst werden. Ein automatisches Inhaltsverzeichnis kann in Word über die 

Registerkarte Verweise/Inhaltsverzeichnis erstellt werden, wenn die einzelnen Überschriften 

mittels Formatvorlagen formatiert wurden. 

 

Abkürzungsverzeichnis 

Werden im Fließtext Abkürzungen verwendet, ist an das Inhaltsverzeichnis anschließend ein 

Abkürzungsverzeichnis einfügen. Abkürzungen sind dann zu vermeiden, wenn sie zu 

Missverständnissen führen (zB „ua“ für „und andere“ sowie „unter anderem“). 

 

Einleitung 

In der Einleitung zeigen Sie, welche Problemfelder bestehen (sogenannter Problemaufriss). In 

diesem Kontext formulieren Sie auch Ihre Forschungsfragen. Zudem soll in der Einleitung die 

Relevanz Ihrer Forschungsfrage oder die Relevanz einer Entscheidung verdeutlicht werden. 

Geben Sie einen kurzen Überblick über den Aufbau Ihrer Arbeit und den Gang Ihrer 

Untersuchungen (welche Themen werden Sie in welcher Reihenfolge behandeln). Der 

Umfang der Einleitung sollte in der Regel nicht mehr als 10% der gesamten Arbeit 

ausmachen.  

 

Hauptteil 

Im Hauptteil erfolgt die eigentliche Auseinandersetzung mit der Themenstellung und der 

Untersuchung von konkreten Rechtsfragen. Achten Sie dabei auf eine sinnvolle 

Untergliederung (beispielsweise nach Problemfeld – Lehrmeinungen – gegebenenfalls eigene 

Meinung) und passende Übergänge. Wählen Sie passende Überschriften und gliedern Sie Ihre 

Arbeit schon vorab in sinnvolle Kapitel und Unterkapitel. Nota bene: Gibt es eine 

Gliederungsebene „1.1.“, dann muss es auch einen Unterpunkt „1.2.“ geben. Mit anderen 

Worten, eine neue untergeordnete Ebene macht nur Sinn, wenn es auch mindestens zwei 

Unterkapitel gibt. Am Ende jedes großen Kapitels steht eine Kurzzusammenfassung.  
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Schlussteil 

In Form einer die Ergebnisse reflektierenden Conclusio. Hier sollen die in der Einleitung 

gestellten Forschungsfragen oder Problemkreise samt den Ergebnissen des Hauptteils kurz 

zusammengefasst werden, ohne sie wortwörtlich zu wiederholen. Hinweise auf noch offene 

bzw weiterführende Rechtsfragen sind zulässig. Mögliche Lösungsansätze können hier 

präsentiert werden. Wie die Einleitung sollte auch der Schlussteil nicht mehr als 10% der 

Arbeit umfassen. 

 

Quellenverzeichnis 

Zwingender Bestandteil jeder wissenschaftlichen Arbeit ist das Quellenverzeichnis sämtlicher 

in der Arbeit zitierten Quellen (für den Zitierstil nach AZR siehe Seite 13 f, für den Zitierstil 

nach OSCOLA Seite 19 f).  

 

Hilfsmittelverzeichnis 

Der Seminararbeit ist verpflichtend ein Hilfsmittelverzeichnis anzuschließen (ausführlich 

dazu siehe Seite 23 f sowie die Vorlage auf der letzten Seite des Merkblatts).  

 

Inhalt der Arbeit 

 

Nachdem Sie Ihre Recherche durchgeführt haben (siehe dazu Seite 7 f), planen Sie im 

nächsten Schritt die Gliederung Ihrer Arbeit. Wichtig ist, dass der Textteil übersichtlich und 

sinnvoll – möglichst nach Problemfeldern – gegliedert ist (Überschriften; Unterüberschriften; 

Absätze; vereinzelt ist auch eine Hervorhebung durch Fettdruck möglich). Die einzelnen 

Textteile und Gliederungsebenen sollen sowohl zueinander als auch in sich selbst eine 

geordnete und schlüssige Gedankenabfolge bilden. Der sogenannte rote Faden soll durch Ihre 

Arbeit führen. 

 

Achten Sie darauf, nicht zu allgemeine Ausführungen zu treffen, sondern sich mit der 

konkreten Thematik im Detail auseinanderzusetzen. Vermeiden Sie Wiederholungen und 

unbestimmte Aussagen. Zu lange sowie verschachtelte Sätze stören den Lesefluss. Beziehen 

Sie sich nur auf Quellen, die Sie selbst gelesen haben. Literatur und Judikatur sollen nicht 

bloß zitiert, sondern mit eigenen Worten wiedergegeben und im Text verarbeitet werden. 

Wörtliche Zitate sind die Ausnahme von der Regel!  
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Grundsätzliche Regeln für Absätze und Sätze:  

- Ein Absatz (= ein Gedankengang) sollte mehr als nur drei Zeilen (und in der Regel 

mindestens drei Sätze) umfassen. 

- Ein Satz sollte idealerweise nicht länger als drei Zeilen sein. 

 

Gehen Sie über das Lehrbuchwissen hinaus, seien Sie kritisch. Stellen Sie 

unterschiedliche Meinungen in Lehre und Rechtsprechung (möglichst vollständig) dar 

und formulieren Sie eine eigene Meinung. Haben Sie keine Scheu davor, einen 

Standpunkt einzunehmen! 

 

Umfang & Formatierung 

 

Umfang:  

Seminararbeit: mindestens 25.000 Zeichen netto 

Für die Approbation als Diplomand*innenseminararbeit: mindestens 50.000 Zeichen netto, dh 

nur Text inklusive Fußnoten und Leerzeichen, exklusive sämtlicher Verzeichnisse. Die 

Zeichenanzahl darf nicht um mehr als 10% überschritten werden (dh nicht mehr als 55.000 

Zeichen umfassen).  

 

Schriftgröße:  

Fließtext:  12 pt  

Fußnoten:  10 pt 

 

Zeilenabstand:  

1,5 Zeilenabstand und Blocksatz (auch in den Verzeichnissen!) 

Fußnoten mit einfachem Zeilenabstand 

 

Schriftart:  

Times New Roman oder ähnliches 

Für die gesamte Arbeit (Text inkl Fußnoten, Deckblatt und Verzeichnissen) ist 

jedenfalls eine einheitliche Schriftart zu verwenden! 
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Seitennummerierung:  

Die Seitennummerierung wahlweise mittig oder im rechten, unteren Fußzeilenbereich 

(Schriftgröße 10) beginnt mit 1 bei der ersten Textseite (Einleitung). Ab dort wird 

alles bis zur letzten Seite durchnummeriert. 

Deckblatt: ohne Nummerierung 

Verzeichnisse: Römische Seitenzahlen 

 

Gliederungsebenen:   

1. Ebene 1 

1.1 Ebene 2 

1.1.1 Ebene 3 

 

Die Gliederung ist dynamisch zu gestalten, ebenso wie das Inhaltsverzeichnis. 

Bedenken Sie, dass zB ein Punkt 1.1 nach einem Punkt 1.2 verlangt. Bitte formatieren 

Sie die einzelnen Gliederungsebenen passend nach ihrer Wichtigkeit.  

 

Geschlechterinklusive Sprache 

 

Ein bewusster Gebrauch unserer Sprache umfasst auch die Verwendung einer 

geschlechterinklusiven Sprache. Dabei bietet es sich an, im Abkürzungsverzeichnis 

geschlechtergerechte und inklusive Bezeichnungen zu verwenden. Achten Sie jedenfalls 

darauf, dass die Lesbarkeit Ihrer Arbeit nicht unter zu komplizierten Formulierungen leidet. 

zB: AN Arbeitnehmerin oder Arbeitnehmer, Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 

 AG Arbeitgeberin oder Arbeitgeber, Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber 

Leitfäden und Formulierungsbeispiele finden Sie auf der Seite der Abteilung Personalwesen 

und Frauenförderung der Universität Wien unter  

https://personaladministration.univie.ac.at/fileadmin/user_upload/d_personalwesen/Gleichstel

lung/Dokumente/Geschlechterinklusiver_Sprachgebrauch_in_der_Administration_der_Unive

rsitaet_Wien.pdf.  

 

Es genügt aber auch eine kurze diesbezügliche Erklärung zu Beginn der Seminararbeit wie 

zB: Aus Gründen der Lesbarkeit werden in der vorliegenden Seminararbeit 

personenbezogene Bezeichnungen entsprechend dem grammatikalischen Geschlecht der 

https://personaladministration.univie.ac.at/fileadmin/user_upload/d_personalwesen/Gleichstellung/Dokumente/Geschlechterinklusiver_Sprachgebrauch_in_der_Administration_der_Universitaet_Wien.pdf
https://personaladministration.univie.ac.at/fileadmin/user_upload/d_personalwesen/Gleichstellung/Dokumente/Geschlechterinklusiver_Sprachgebrauch_in_der_Administration_der_Universitaet_Wien.pdf
https://personaladministration.univie.ac.at/fileadmin/user_upload/d_personalwesen/Gleichstellung/Dokumente/Geschlechterinklusiver_Sprachgebrauch_in_der_Administration_der_Universitaet_Wien.pdf
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Wörter verwendet. Bei Anwendung auf natürliche Personen ist die deren Geschlecht 

entsprechende Bezeichnung zu verwenden. 

 

Literaturrecherche  

 

Zu Beginn Ihrer Arbeit ist es entscheidend, sich einen Überblick über die Materie zu 

verschaffen. Hier kann man sich mit dem „Domino-Effekt“ behelfen. Diese Methode eignet 

sich sehr gut, um einen ersten Überblick über ein Thema zu gewinnen, die grundlegende 

Literatur zu ermitteln, aber auch um die Arbeit zu „vertiefen“. Achten Sie darauf, sich bereits 

schon während der ersten Literatursuche Notizen zu machen.  

 

Gehen Sie bei der Recherche wie folgt vor: Schlagen Sie ein Lehrbuch (zB 

Marhold/Brameshuber/Friedrich, Österreichisches Arbeitsrecht4 [2021]; Kietaibl, 

Arbeitsrecht I12 [2023] + Windisch-Graetz, Arbeitsrecht II12 [2023]; Auer-Mayer/Pfeil, 

Österreichisches Sozialrecht14 [2024]; Brodil/Windisch-Graetz, Sozialrecht in Grundzügen9 

[2021]; Schrammel/Windisch-Graetz, Europäisches Arbeits- und Sozialrecht2 [2018]; 

Schubert/Brameshuber/Friedrich, Europäisches Arbeitsrecht7 [2026]) auf, lesen Sie das/die 

relevante/n Kapitel aufmerksam und folgen Sie den darin enthaltenen Literatur- und 

Judikaturangaben zu Ihrem Thema. Im nächsten Schritt schlagen Sie in den einschlägigen 

Kommentaren nach und folgen erneut den weiterführenden Verweisen. Dadurch gelangen 

Sie zu spezifischer Literatur wie Monografien, Aufsätzen etc. Bei aktuellen Themen lohnt 

es sich, die Medienberichte sowie Gesetzesvorhaben zu verfolgen. 

 

Bleiben Sie keinesfalls bei der Lehrbuchliteratur stehen. Achten Sie bei Literaturangaben 

immer darauf, die aktuelle Auflage zu verwenden. Lesen Sie bei der Behandlung von 

Judikatur nicht nur die Entscheidung selbst, sondern auch die hierzu verfassten 

Besprechungen und Anmerkungen (diese finden Sie, indem Sie die Geschäftszahl der 

Entscheidung in einer Rechtsdatenbank eingeben, siehe sogleich). 

 

Suchen Sie parallel dazu online in Bibliotheken, Datenbanken und 

Rechtsinformationssystemen. Gerade in den juristischen Datenbanken findet sich eine 

Vielzahl an aktuellen Beiträgen aus Fachzeitschriften, die eventuell für Ihre Arbeit relevant 

sein können. Zu Themen im europäischen Arbeitsrecht empfiehlt es sich, auch Datenbanken 

wie Beck-Online zu verwenden. 
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Bibliotheken, Datenbanken & Rechtsinformationssysteme 

 

RECHTSGRUNDLAGEN: 

RIS: 

Benützen Sie das österreichische Rechtsinformationssystem für die Abfrage von aktuellen 

sowie bereits außer Kraft getretenen Rechtsgrundlagen samt den Gesetzesmaterialien. 

https://www.ris.bka.gv.at/  

 

Verträge, Verordnungen, Richtlinien und andere Rechtsquellen der EU: 

Homepage der Europäischen Union: http://europa.eu/eu-law/index_de.htm  

EUR-LEX: http://eur-lex.europa.eu/de/index.htm 

 

JUDIKATUR: 

Judikatur von VwGH, VfGH, OGH und anderen österreichischen Gerichten wird ebenso im 

RIS veröffentlicht. 

 

Entscheidungen des EUGH: 

Curia: http://curia.europa.eu/jcms/jcms/j_6/ 

EUR-LEX: http://eur-lex.europa.eu/de/index.htm 

 

Entscheidungen des EGMR: 

Hudoc: https://www.echr.coe.int/Pages/home.aspx?p=home  

 

LITERATUR:  

 

Universitätsbibliothek: 

Neben zahlreichen Werken im Magazin und im Freihandbereich bietet die 

Universitätsbibliothek auch E-Ressourcen an (Suche über u:search). Weitere Ressourcen 

finden sich auch in der Elektronischen Zeitschriftenbibliothek (EZB) (Einstieg über 

u:access). 

 

Andere Bibliotheken: 

Nutzen Sie auch den Bestand anderer Bibliotheken, zB der Nationalbibliothek, der 

Parlamentsbibliothek oder der Bibliothek der Kammer für Arbeiter und Angestellte Wien. Sie 

http://europa.eu/eu-law/index_de.htm
http://curia.europa.eu/jcms/jcms/j_6/
https://www.echr.coe.int/Pages/home.aspx?p=home
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können Werke in anderen Bibliotheken über den Katalog des Österreichischen 

Bibliothekenverbundes (OBV) unter https://search.obvsg.at/primo-explore/search?vid=OBV 

finden. 

 

Rechtsdatenbanken: 

Zahlreiche Werke und Zeitschriften sind online in Datenbanken verfügbar (siehe 

https://bibliothek.univie.ac.at/fb-rewi/datenbanken.html). Recherchieren Sie dazu 

insbesondere in folgenden Rechtsdatenbanken: 

 

Verlag Manz: Rechtsdatenbank (RDB)  

LexisNexis Verlag: Lexis 360 

Verlag Österreich: Verlag Österreich eLibrary 

Linde Verlag: LinDa 

C.H.Beck (über die deutsche Rechtslage und für das europäische Arbeitsrecht): Beck-Online 

Für zahlreiche Jahrbücher, Sammelbände und Festschriften: Rida Online 

Wolters Kluwer (internationale Datenbank): Kluwer Law Online  

 

 

Österreichische Zitierregeln 

 

Für jede wissenschaftliche Arbeit ist die Angabe der verwendeten Quellen durch eine korrekte 

Zitierweise essentiell. Beachten Sie bitte unbedingt nachfolgende Zitierregeln. Zur Vertiefung 

wird auf Dax/Hopf, AZR - Abkürzungs- und Zitierregeln der österreichischen Rechtssprache 

und europarechtlicher Rechtsquellen samt Abkürzungsverzeichnis8 (2019) hingewiesen. 

Alternativ zu den AZR können Sie auch Keiler/Bezemek, leg.cit4 - Leitfaden für juristisches 

Zitieren4 (2020) oder Jahnel/Sramek, NZR2 Neue Zitierregeln2 (2017) verwenden. 

 

Achten Sie auf eine einheitliche Zitierweise! 

 

Der Fußnotenapparat soll nur Zitate und allenfalls kurze Bemerkungen enthalten. Wichtige 

Gedanken gehören immer in den Haupttext. 

 

 

 

https://search.obvsg.at/primo-explore/search?vid=OBV
http://www.manz.at/list.html?isbn=978-3-214-06199-9
http://www.manz.at/list.html?isbn=978-3-214-06199-9
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Allgemeines 

 

• Alle Quellenangaben sind in Fußnoten wiederzugeben. Die Fußnote ist am Ende eines 

Satzes/Absatzes nach dem Punkt einzufügen, es sei denn, es ist notwendig, diese direkt 

nach einem Wort oder einer Phrase einzufügen. 

 

• Juristische Abkürzungen verwenden keine Punkte. 

zB  z.B.  dh  d.h. 

• Jede Fußnote beginnt mit einem Großbuchstaben und endet mit einem Punkt. 

zB 1 Felten, Koalitionsfreiheit 105. 

• Einzelne Zitate sind durch ein Semikolon (;) zu trennen:  

zB 1 BGBl I 2012/98; ErläutRV 1046 BlgNR 16. GP. 

• Zahlen und Buchstaben werden nicht durch Kommata getrennt: 

zB 1 Felten, Koalitionsfreiheit 105. 

• Endet ein Titel mit einem Fragezeichen, entfällt das folgende Komma. 

zB 1 Hutter, Kurzarbeit – Ein Weg aus der Krise? ecolex 2009, 250. 

• Buchstaben und Buchstaben (Risak, Die Mediation im Arbeitsrecht) bzw Zahlen und 

Zahlen (ÖJZ 2012/41, 389) werden durch Kommata getrennt.  

• Namen von Autoren sind kursiv zu schreiben. Außer bei Verwechslungsgefahr kann auf 

die Initialen des Vornamens verzichtet werden. 

zB 1 Reissner, Eine unfreiwillige Urlaubsverlängerung, DRdA 1995, 524. 

2 F. Bydlinski, Methodenlehre2 (1991) 638. 

• Mehrere Autoren werden durch einen Schrägstrich (/) getrennt, Doppelnamen sind mit 

Bindestrich zu verbinden. 

zB Neumayr/Reissner; Windisch-Graetz 

 

• Wortwörtliche Zitate sind unter Anführungszeichen und kursiv zu setzen. Längere 

wortwörtliche Zitate sind zusätzlich mit einfachem Zeilenabstand und Seiteneinzug zu 

setzen. Grundsätzlich sollten wortwörtliche Zitaten nur äußerst sparsam verwendet 

werden.  
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• Setzen Sie zwischen §, Abs oder lit und der entsprechenden Zahl oder Litera ein 

geschütztes Leerzeichen, um einen Umbruch zu vermeiden. Mehrere Paragrafen des 

gleichen Gesetzes können zusammengefasst werden.  

zB 1 §§ 1154 ff ABGB; §§ 7-8 BEinstG; § 29 AngG und § 1156 ABGB. 

 

Entscheidungen 

 

Schema:  Gericht Aktenzeichen Zeitschrift Jahreszahl, Seite (Kommentator).  

zB 1 OGH 9 ObA 50/23b DRdA 2025/23, 223 (Kietaibl). 

 

Oder:  Gericht Datum, Aktenzeichen. 

zB 2 OGH 16.7.2004, 7 Ob 120/04d. 

 

Wird eine Entscheidung zitiert, ist grundsätzlich eine Fundstelle (= Veröffentlichungsstelle 

der Entscheidung) anzugeben. Mehrere Fundstellen sind mit = zu verbinden. Zuerst sind die 

Fundstellen in Zeitschriften mit Glosse (= Entscheidungsanmerkung) zu zitieren und dann die 

amtlichen Entscheidungssammlungen (zB Arb, SZ, SSV). Es ist auch möglich, den Namen 

des Kommentators mit einem Vermerk zu versehen, zB: (zust Holzer); (abl Löschnigg); (krit 

Rebhahn). Bitte geben Sie maximal 3 Fundstellen pro Entscheidung an. Gibt es keine 

Fundstelle, muss die Entscheidung stattdessen mit Datum und Geschäftszahl zitiert werden. 

Gegebenenfalls ist auf das Vorliegen einer Entscheidung des verstärkten Senates hinzuweisen. 

 

zB 1 VwGH 26.2.2002, 99/11/0250 ZAS 2003, 186 (Risak); OGH 23.11.2005, 

9 ObA 128/04w DRdA 2006/42, 467 (Grillberger); OGH 12.02.1998, 2 Ob 328/97t ecolex 

1998, 692 (Wilhelm) = JBl 1999, 54 (Karollus). 

2 OGH verstSen 30.11.2018, 13 Os 49/16d. 

 

Entscheidungen des EuGH werden nunmehr auch mit dem European Case Law Identifier 

(ECLI) folgendermaßen zitiert: 

Schema: EuGH Aktenzeichen (ohne Rs), Parteienbezeichnung, ECLI-Nummer. 

 

zB 1 EuGH C-174/16, H/Land Berlin, EU:C:2017:637, Rn 28. 

 

 

 

javascript:getRdbLink('ris.just.JJT_20051123_OGH0002_009OBA00128_04W0000_000.xml')
javascript:getRdbLink('rdb.tso.EN0702150001.xml')
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Entscheidungen des EGMR werden wie folgt zitiert: 

Schema:  EGMR Datum (GK falls es sich um eine Entscheidung der Großen Kammer 

handelt), Beschwerdenummer, Parteienbezeichnung. 

 

zB 1 EGMR 26.10.2000 (GK), 30210/96, Kudla, Rn 15. 

2 EGMR 3.11.2011 (GK), 57813/00, S.H ua/Österreich. 

 

Monografien/Kommentare/Lehrbücher 

 

Langzitat:  

Schema für Monografie/Lehrbuch: Autor, TitelAuflage (entfällt bei der 1. Auflage) (Jahr) Seitenzahl oder 

Randzahl.  

 

zB 1 Hießl, Basics on European Social Law2 (2021) 35; Kietaibl, Arbeitsrecht I: Gestalter und 

Gestaltungsmittel12 (2023) 120; Reissner, Die arbeitsrechtliche Konkurrenzklausel (1996) 67; 

Welser, Schadenersatz statt Gewährleistung (1994) 48. 

 

Schema für Kommentar/Sammelwerk: Autor, Titel der Arbeit, in Herausgeber (Hrsg), 

TitelAuflage (Jahr) Seitenzahl oder Randziffer. 

 

zB 2 Stulev-Steindl, Vom Wesen und Wert der Parteistellung, in FS Mayer (2011) 683; 

Deixler-Hübner, Die neuen familienrechtlichen Verfahrensbestimmungen, in Ferrari/Hopf 

(Hrsg), Reform des Kindschaftsrechts (2001) 115. 

3 Reissner in Neumayr/Reissner, Zeller Kommentar zum Arbeitsrecht4 (2025) § 29 ArbVG 

Rz 1 f; ebenso Binder/Mair in Brameshuber/Tomandl, Kommentar zum 

Arbeitsverfassungsgesetz (11. Lfg 2013) § 97 Rz 205. 

Wird nach einem entsprechenden Erstzitat in der Folge ein anderer Autor desselben Bandes 

zitiert, so muss hierfür wiederum ein Erstzitat erstellt werden. 

 

Kurzzitat:  

Das erste Zitat eines Werkes im Fußnotenapparat ist immer ein Langzitat. In der Folge sind 

Kurzzitate zu verwenden. Wenn ein Werk selbstständig einen Zitiervorschlag macht (meist 

auf den ersten Seiten eines Werkes ersichtlich gemacht, wie zB bei Neumayr/Reissner [Hrsg], 

ZellKomm) folgen Sie diesem, ansonsten sind die Titel sinnvoll abzukürzen (zB statt 
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„Kommentar zum Arbeitsverfassungsgesetz“ nur „ArbVG“ oder statt „Welser, Schadenersatz 

statt Gewährleistung“ nur „Welser, Schadenersatz“). Der so gebildete Kurztitel ist nicht durch 

„aaO“ zu ersetzen. Zudem entfällt das Jahr des Erscheinens. Bei Sammelbänden entfällt auch 

der Titel des Werkes.  

 

zB 1 Reissner in Neumayr/Reissner, ZellKomm4 § 29 ArbVG Rz 3; Kietaibl, Arbeitsrecht I12 

120; Binder/Mair in Brameshuber/Tomandl, ArbVG § 97 Rz 205; Reissner, 

Konkurrenzklausel 67; Welser, Schadenersatz 48; Schulev-Steindl in FS Mayer 683. 

 

Aufsätze 

 

Langzitat: 

Schema:  Autor, Titel, Zeitschrift Jahreszahl, Beginnseite (hervorzuhebende Seite). 

 

Alternativ kann statt der ersten Seite auch die Nummer der Fundstelle nach einem 

Schrägstrich angeführt werden. Sollen auf bestimmte Seiten des Beitrages hingewiesen 

werden, sind diese nachgestellt in Klammer anzuführen.  

 

zB 1 Jabornegg/Rebhahn, Unternehmensplanung und Informationsrechte der Belegschaft im 

Betriebsverfassungsrecht, DRdA 1979, 285. 

2 Bartmann/Ondrejka, Home-Office in Zeiten von COVID-19, ZAS 2020, 163 (165). 

Oder Bartmann/Ondrejka, Home-Office in Zeiten von COVID-19, ZAS 2020/27 (165). 

 

 

Kurzzitat: Beim Kurzzitat entfällt der Titel des Beitrages. 

zB 3 Hutter, ecolex 2009, 250; Tomandl, ZAS 2011/41 (250); Jabornegg/Rebhahn, DRdA 

1979, 285 (286); Bartmann/Ondrejka, ZAS 2020, 163 (165). 

 

Allfälliges 

 

Gesetzblätter (bei der ersten Angabe eines Gesetzes; kann entfallen, wenn Gesetz auch 

im Abkürzungsverzeichnis genannt ist und dort auf die Stammfassung hingewiesen 

wird) 

zB 1 BGBl I 2012/98. 
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Materialien 

Schema: Art der Beilage Nummer BlgNR Gesetzgebungsperiode [Seite]. 

 

zB 1 ErläutRV 1046 BlgNR 16. GP. 

2 IA 271/A 14. GP 10. 

3 AB 823 BlgNR 22. GP 6. 

 

Verwenden Sie Internetquellen nur, wenn diese sinnvoll und unbedingt notwendig sind.  

Achtung: Online-Kommentare und auf RIS oder EUR-LEX abgerufene Entscheidungen sind 

keine Internetquellen, sondern wie gewohnt als Kommentar oder als Judikatur zu zitieren! 

Schema:  Name, Titel der Veröffentlichung, Internetadresse (Stand Datum oder abgefragt 

am Datum). 

zB 1 Kary, Schlamperei einer Bank löst Strafprozess aus, 

https://www.diepresse.com/5833791/schlamperei-einer-bank-lost-strafprozess-aus (Stand 

01.07.2020). 

 

Quellenverzeichnisse 

 

Am Ende Ihrer Arbeit müssen Sie sämtliche verwendeten Quellen angeben. Dabei ist 

zwischen Literatur und Judikatur zu unterscheiden.  

 

Literaturverzeichnis 

 

Im Literaturverzeichnis sind die Autoren alphabetisch zu ordnen. Eine Untergliederung in 

Monografien, Kommentare, Aufsätze etc ist in der Regel sinnvoll. Es darf nur tatsächlich 

verwendete (dh auch gelesene und eingearbeitete) Literatur angeführt werden. Im 

Literaturverzeichnis sind alle in der Arbeit verwendeten Werke anzuführen. Dabei sind keine 

Seiten oder Randziffern anzuführen (Ausnahme: Beginnseite von Beiträgen in 

Fachzeitschriften). Die Ausführungen enden ohne Punkt. 

 

Zitate im Literaturverzeichnis sind wie folgt zu gestalten: 

 

Schema Monografien:  Namen, VolltitelAuflage (Jahr) 

 

zB: Kietaibl, Arbeitsrecht I: Gestalter und Gestaltungsmittel12 (2023) 

https://www.diepresse.com/5833791/schlamperei-einer-bank-lost-strafprozess-aus
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Schema Kommentare: Namen in Namen (Hrsg), VolltitelAuflage (Jahr) §/Art 

 

zB: Reissner in Neumayr/Reissner (Hrsg), Zeller Kommentar zum Arbeitsrecht4 (2025) § 96 

ArbVG 

 

Schema Aufsätze: Namen, Beitragstitel, Zeitschrift Jahr, Beginnseite 

 

zB: Hutter, Kurzarbeit – Ein Weg aus der Krise? ecolex 2009, 250 

 

Judikaturverzeichnis 

 

Im Judikaturverzeichnis sind die Entscheidungen (inkl Fundstellen) chronologisch zu ordnen. 

Bitte gliedern Sie nach Gerichten (zB EuGH, OGH, VwGH, VfGH etc). Sofern Sie 

Fundstellen angeben, sind (wie auch in den Fußnoten) maximal drei anzuführen.  

 

Verzeichnis sonstiger Quellen 

 

Die verwendeten Internetquellen sowie sonstige Quellen sind – sofern sinnvoll – zu gliedern 

und alphabetisch zu ordnen.  
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Zitieren nach OSCOLA 

 

Die Zitierweise nach OSCOLA stammt von der Oxford Law Faculty und wird von 

internationalen juristischen Fakultäten sowie für internationale juristische Publikationen 

verwendet. Beim Verfassen einer englischen Seminararbeit empfehlen wir daher die 

Zitierweise nach OSCOLA. Wie bereits erwähnt, ist die richtige Quellenangabe essentiell. 

Zur Vertiefung der Zitierregeln empfiehlt sich das Nachlesen unter 

https://www.law.ox.ac.uk/oscola.  

 

Zunächst sind zwei goldene Regeln zu beachten: Einheitlichkeit und Rücksichtnahme auf 

die Leser. OSCOLA verwendet so wenig Zeichensetzung wie möglich. Bei Verwendung von 

nicht in OSCOLA angeführten Quellen soll auf die Grundsätze der Zitierweise sowie 

Einheitlichkeit geachtet werden. 

 

Allgemeines 

 

• Alle Quellenangaben sind in Fußnoten wiederzugeben. Die Fußnote ist am Ende eines 

Satzes/Absatzes einzufügen, es sei denn, es ist notwendig, diese direkt nach einem Wort 

oder einer Phrase einzufügen. Wenn das Wort oder die Phrase in einer Klammer steht, ist 

die Fußnote vor dem Schließen der Klammer zu setzen. 

 

• Am Ende jeder Fußnote ist ein Punkt zu setzen! Wenn mehrere Quellen in einer Fußnote 

zitiert werden sollen, müssen diese durch einen Strichpunkt getrennt werden. 

 

• Für Abkürzungen wird kein Punkt verwendet. 

eg e.g.  ie i.e. 

 

• Wenn auf mehrere Seitenangaben/Randziffern/Zahlen verwiesen wird, führen Sie bitte 

lediglich die erste und die letzte Zahl an und verbinden diese mit einem Bindestrich. 

1-6 11-17 22-32 170-200 

Bei Jahreszahlen sind immer die vollen Zahlen zu verwenden. 

1871-1914 1994-2000 
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• Direkte Zitate im Text mit bis zu drei Zeilen sind mit einfachen Anführungszeichen 

wiederzugeben (Beispiel 1). Direkte Zitate, welche aus mehr als drei Zeilen bestehen, sind 

links und rechts einzurücken und stehen ohne Anführungszeichen (Beispiel 2). 

 

Beispiel 1: 

Employment contracts are governed by the law of the state ‘in which or, failing that, from 

which the employee habitually carries out his work’12 if the parties of the contract did not 

make a choice of law. 

12 Art 8 (2) Regulation (EC) No 593/2008 of the European Parliament and of the Council of 

17 June 2008 on the law applicable to contractual obligations (Rome I). 

 

Beispiel 2: 

[Fließtext] 

It is immaterial in this context that the provision of the services in question falls 

under a contract concluded between that undertaking and an undertaking which is 

established in the same Member State as the railway undertaking and which has, 

in turn, concluded a contract with the latter and that the service-providing 

undertaking assigns to that provision, not its own salaried workers, but workers 

hired out by an undertaking established in the same Member State.10 

[Fließtext] 

 
10 Case C-16/18 Dobersberger v Magistrat der Stadt [2019] ECLI:EU:C:2019:1110, para 34. 

 

• Für Kurzzitate muss die Quelle eindeutig identifiziert werden, indem man die Nummer des 

Erstzitats in Klammer durch einen Querverweis angibt, zB für Fußnote 1 (n 1). Wenn das 

Kurzzitat direkt in der an das Erstzitat anschließenden Fußnote erfolgt, kann auch das Wort 

„ibid“ verwendet werden. Wenn mehrere Publikationen eines Autors zitiert werden, muss 

im Kurzzitat auch ein Kurztitel eingefügt werden. Ein Querverweis kann in Word unter 

dem Reiter Einfügen/Links/Querverweis eingefügt werden. Bei Verweistyp wählen Sie 

Fußnote und dann die entsprechende Fußnote. 
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Entscheidungen 

 

Wenn der Name der Entscheidung bereits im Text gegeben ist, ist es nicht notwendig, diesen 

in der Fußnote nochmals zu erwähnen. Entscheidungen aus Ländern, welche nicht vom 

OSCOLA Zitierstil vorgegeben werden, sind in jener Zitierweise wiederzugeben, welche im 

jeweiligen Land verwendet wird (zu österreichischen Entscheidungen siehe oben beim 

Zitierstil nach AZR). 

 

Entscheidungen des EuGH: 

Schema: Entscheidungsnummer Name der Entscheidung [Jahr] European Case Law 

Identifier, Randnummer/Seite. 

 

zB 1 Case C-16/18 Dobersberger v Magistrat der Stadt [2019] ECLI:EU:C:2019:1110, para 

65. 

 

Schlussanträge des Generalanwaltes zu EuGH Entscheidungen: 

Schema: Entscheidungsnummer Name der Entscheidung [Jahr] European Case Law 

Identifier Schlussanträge von GA Name, Randnummer/Seite. 

 

zB 1 Case C-16/18 Dobersberger v Magistrat der Stadt [2019] ECLI:EU:C:2019:638, Opinion 

of AG Szpunar, para 65. 
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Entscheidungen des EGMR: 

Schema: Klagende vs beklagte Partei EGMR Entscheidungsnummer, Randnummer. 

 

zB 1 Kudla v Poland ECHR 30210/96, paras 15-16. 

 

Monographien/Kommentare/Lehrbücher 

 

Der Name des Autors wird mit Vorname und Nachname angegeben. Wenn mehr als drei 

Autoren vorhanden sind, dann ist der erste Autor gefolgt von ‚and others‘ zu nennen. Wenn 

kein individueller Autor gegeben ist, aber eine Organisation oder Institution, dann ist diese als 

Autor anzugeben. Herausgeber werden in der gleichen Weise genannt wie Autoren. In den 

Fußnoten ist der Vorname vor dem Nachnamen anzugeben. Achtung – hier gibt es einen 

Unterschied zum Literaturverzeichnis (siehe unten)! 

 

zB 1 International Labour Office, Freedom of Association. Compilation of decisions of the 

Committee on Freedom of Association (6th edn, International Labour Office 2018). 

 

Buchtitel und ähnliche Publikationen sollen kursiv geschrieben werden, alle anderen Titel mit 

einfachen Anführungszeichen NICHT kursiv. Jedes wichtige Wort soll mit einem 

Großbuchstaben beginnen.  

 

Bücher 

Schema: Vorname Nachname des Autors, Titel, Band (Auflage, Verlag Jahr) 

Seite/Randziffer. 

 

zB 1 Franz Marhold/Elisabeth Brameshuber/Michael Friedrich, Österreichisches Arbeitsrecht 

(4th edn, Verlag Österreich 2021) 65. 

2 Rudolf Welser/Andreas Kletečka, Bürgerliches Recht, vol I (15th edn, Manz 2018) para 80. 

 

Kommentare/Festschriften/Gedenkschriften: 

Schema: Vorname Nachname des Autors‚ ‘Beitragstitel‘ in Vorname Nachname des 

Herausgebers (ed/eds), Buchtitel, Band (zusätzliche Information, Verlag Jahr) 

Seite/Randziffer. 

 



Institut für Arbeits- und Sozialrecht 

Prof. Brameshuber 

Prof. Kovács 

Prof. Windisch-Graetz 
 

 
 

21 

zB 1 Sieglinde Gahleitner in Josef Cerny and others (eds), Arbeitsverfassungsrecht, vol III 

(ÖGB Verlag 2009) § 105 ArbVG para 30. 

2 Elisabeth Brameshuber, ‘Kollektivverträge für Arbeitnehmerähnliche‘ in Elisabeth 

Brameshuber/Michael Friedrich/Beatrix Karl (eds), Festschrift Franz Marhold (Manz 2020) 

433; Walter Schrammel, ‘Zum anwendbaren Sozialversicherungsrecht bei 

grenzüberschreitenden Sachverhalten‘ in Christoph Kietaibl/Rudolf Mosler/Harun Pacic 

(eds), Gedenkschrift Robert Rebhahn (Manz 2019) 559. 

 

Aufsätze 

 

Schema: Vorname Nachname des Autors, ‘Titel‘ [Jahr] Zeitschrift erste Seite, Pinpoint. 

 

zB 1 Elisabeth Bartmann/Philipp Ondrejka, ‘Home-Office in Zeiten von COVID-19‘ [2020] 

ZAS 163, 165. 

 

Onlinequellen 

 

Onlinequellen, welche nicht in Hard-Copy verfügbar sind, enden mit <Webadresse> gefolgt 

von dem Datum des letzten Zugriffs. „http://“ soll nur inkludiert werden, wenn die Website 

nicht mit ‚www‘ startet. 

 

Schema: Vorname Nachname des Autors, ‘Titel‘ (Website, Datum der 

Veröffentlichung) <Webadresse> letzter Zugriff Datum. 

 

zB 1 Martin Risak, ‘Arbeitsunfall im Homeoffice: Alles neu durch das 3. COVID-19-Gesetz?‘ 

(CuRe 2020/29, RDB, 7 April 2020) 

<https://rdb.manz.at/document/rdb.tso.LIcure20200029?execution=e2s1> accessed 18 August 

2020. 

 

Quellenverzeichnisse 

 

Am Ende der Arbeit sind in dieser Reihenfolge Abkürzungs-, Judikatur-, Rechtsquellen- und 

Literaturverzeichnisse einzufügen. Es darf nur tatsächlich verwendete (dh auch gelesene und 

eingearbeitete) Literatur angeführt werden und es muss jeweils die aktuelle Auflage des 

https://rdb.manz.at/document/rdb.tso.LIcure20200029?execution=e2s1
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Werkes verwendet werden. Im Literaturverzeichnis sind alle in der Arbeit verwendeten 

Werke anzuführen. Dabei sind keine Seiten oder Randziffern anzuführen (Ausnahme: 

Beginnseite von Beiträgen in Fachzeitschriften). Die Ausführungen enden ohne Punkt. 

 

Judikaturverzeichnis 

 

Die Namen der Entscheidungen sind NICHT kursiv abzubilden. Wenn Sie die 

Rechtsprechung von verschiedenen Gerichten behandeln, erstellen Sie Unterpunkte für die 

jeweiligen Gerichte. Die Entscheidungen sind in alphabetischer Reihenfolge des ersten 

signifikanten Wortes aufzulisten, zB ‘Case T–340/99 Arne Mathisen AS v Council [2002] 

ECLI:EU:T:2002:174‘ als ‘Arne Mathisen AS v Council (T–340/99) [2002] 

ECLI:EU:T:2002:174‘. 

 

Rechtsquellenverzeichnis 

 

Die Rechtsquellen sind in alphabetischer Reihenfolge anhand des ersten signifikanten Wortes 

des Titels aufzulisten und NICHT chronologisch nach dem Datum des Inkrafttretens. Bei 

Rechtsquellen aus mehreren Rechtsordnungen sind Unterpunkte für die jeweiligen 

Rechtsordnungen zu bilden. 

 

Literaturverzeichnis 

 

Quellenangaben im Literaturverzeichnis erfolgen grundsätzlich in der gleichen Form wie jene 

in den Fußnoten. Dazu gibt es Ausnahmen: (1) der Nachname des Autors soll vor der 

Abkürzung des Vornamens stehen und (2) Vornamen werden abgekürzt. 

Wenn Sie mehrere Werke desselben Autors in einer Bibliografie zitieren, führen Sie die 

Werke des Autors in chronologischer Reihenfolge (beginnend mit dem ältesten) und in 

alphabetischer Reihenfolge des ersten Hauptwortes des Titels innerhalb eines Jahres auf. 

Nach dem Zitieren des ersten Werkes ersetzen Sie die den Namen des Autors mit einem 

doppelten Gedankenstrich. 

zB  Mazal W, ‘Neue Arbeitszeitaufzeichnung: Wahrheit statt Schönung’ [2019] ecolex 656 

– – ‘Entgeltfortzahlung bei pandemiebedingter Einschränkung des sozialen Lebens’ [2020] 

ecolex 280 
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Redliches wissenschaftliches Arbeiten 

 

Beim Verfassen wissenschaftlicher Arbeiten, einschließlich Seminararbeiten, gelten die 

Standards der guten wissenschaftlichen Praxis (insb Eigenständigkeit, Nachvollziehbarkeit 

und Redlichkeit der wissenschaftlichen Arbeit). Nähere Informationen zu den Regeln der 

guten wissenschaftlichen Praxis an der Universität Wien finden Sie beispielsweise auf der 

Website des Büro Studienpräses (https://studienpraeses.univie.ac.at/informationen-zum-

studienrecht/sicherung-der-guten-wissenschaftlichen-praxis/), in der Richtlinie zur Sicherung 

der guten wissenschaftlichen Praxis des Rektorats (Mitteilungsblatt der Universität Wien, 

https://mtbl.univie.ac.at/storage/media/mtbl02/02_pdf/20060131.pdf) sowie (insbesondere 

auch zum Umgang mit KI) auf der Website der Studienorganisation 

(https://studieren.univie.ac.at/umgang-mit-ki-im-studium/ki-und-wissenschaftliches-arbeiten-

und-schreiben/). Bitte beachten Sie, dass die Missachtung der Regeln der guten 

wissenschaftlichen Praxis unter Umständen Konsequenzen nach sich ziehen kann.  

 

Ein Plagiat liegt nach § 2a Abs 3 Z 4 HS-QSG vor, wenn jemand „Texte, Ideen oder 

künstlerische Werke gänzlich oder in Teilen übernimmt und als eigene ausgibt, insbesondere 

davon umfasst ist, wenn jemand Textpassagen, Theorien, Hypothesen, Erkenntnisse oder 

Daten durch direkte, paraphrasierte oder übersetzte Übernahme, ohne die Quelle und die 

Urheberin oder den Urheber entsprechend kenntlich zu machen und zu zitieren, verwendet 

(Plagiat)“. 

 

Werden Textpassagen wörtlich übernommen oder paraphrasiert, ohne dass dies (zumindest) 

durch eine entsprechende Fußnote belegt wird, liegt offenkundig ein Plagiat vor. Auch ist es 

unzulässig, die Verweise eines anderen Werkes systematisch für die eigene wissenschaftliche 

Arbeit zu übernehmen.  

 

Verwendung von Hilfsmitteln  

 

Der Seminararbeit ist verpflichtend ein Hilfsmittelverzeichnis anzuschließen, in dem alle bei 

der Erstellung der Arbeit verwendeten Hilfsmittel angegeben werden müssen. Eine Vorlage 

für das Hilfsmittelverzeichnis finden Sie auf der letzten Seite des Leitfadens. 

 

https://studienpraeses.univie.ac.at/informationen-zum-studienrecht/sicherung-der-guten-wissenschaftlichen-praxis/
https://studienpraeses.univie.ac.at/informationen-zum-studienrecht/sicherung-der-guten-wissenschaftlichen-praxis/
https://mtbl.univie.ac.at/storage/media/mtbl02/02_pdf/20060131.pdf
https://studieren.univie.ac.at/umgang-mit-ki-im-studium/ki-und-wissenschaftliches-arbeiten-und-schreiben/
https://studieren.univie.ac.at/umgang-mit-ki-im-studium/ki-und-wissenschaftliches-arbeiten-und-schreiben/
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Haben Sie bei der Erstellung der Seminararbeit Hilfsmittel (insbesondere KI-gestützte 

Programme wie Genjus KI von Manz, Lexis+ AI, ChatGPT, deepL etc) verwendet, müssen 

Sie den Hilfsmitteleinsatz transparent machen und im Hilfsmittelverzeichnis angeben, welche 

Hilfsmittel für welchen Zweck verwendet wurden und welche konkreten Teile der Arbeit 

davon betroffen sind (siehe untenstehendes Beispiel). 

 

Beispiel für ein ausgefülltes Hilfsmittelverzeichnis:  

Verwendetes 

Hilfsmittel/Tool 

Art der 

Verwendung 

Betroffene Teile der 

Arbeit 
Bemerkungen (Beispiele) 

DeepL Übersetzung von 

Textpassagen 

1. Kap 1.2 

2. Zitate/Paraphra

sierung aus 

englischsprachiger 

Literatur 

1. Die "Executive 

Summary" wurde aus dem 

Deutschen übersetzt und 

danach geringfügig 

überarbeitet. 

2. Die 

Zitate/Paraphrasierungen 

wurden mit Hilfe von DeepL 

ins Deutsche übersetzt und die 

Qualität der Übersetzung 

eigenständig überprüft. 

OpenAI 

ChatGPT 4 

Vorschlag für die 

Erstellung der 

Kapitelgliederung  

Kap 2 und 5 Die Gliederungsvorschläge 

wurden in der Folge 

überarbeitet.  

Midjourney Erstellung von 

Abbildungen 

Abb 9, 12 Die Prompts für die 

Erstellung der Abbildungen 

wurden bei den einzelnen 

Abbildungen eingefügt.  

 

Unterbleiben die notwendigen Nachweise, stellt dies ein Vortäuschen wissenschaftlicher 

Leistung dar. Darüber hinaus fehlt es bei der Verwendung fremder – einschließlich KI-

generierter – Texte in der Regel an der eigenständigen wissenschaftlichen Leistung. 

 

Auch wenn keine Hilfsmittel herangezogen wurden, ist das Hilfsmittelverzeichnis auszufüllen 

und der Arbeit beizulegen. In diesem Fall ist anzugeben, dass keine Hilfsmittel verwendet 

wurden.  
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Beurteilungskriterien 

 

Die Beurteilung der Seminararbeit orientiert sich an inhaltlichen und formalen Kriterien:  

- Zu den inhaltlichen Kriterien zählen beispielsweise: Beantwortung der Frage, 

problemorientierte Herangehensweise, Eigenständigkeit der Arbeit, klare 

Argumentation und Struktur, Umgang mit Fachbegriffen, Literaturauswahl, 

methodische Qualität. 

- Zu den formalen Kriterien zählen insbesondere: Vollständigkeit und 

Übersichtlichkeit der Arbeit, korrekter Umgang mit Quellen, Einhaltung der 

Zitierregeln, Orthografie und Grammatik.  

 

Checkliste 

 

Prüfen Sie Ihre Arbeit vor der Abgabe darauf, ob folgende Kriterien erfüllt sind:  

• Nachvollziehbare Darstellung der Argumentation und des Aufbaues 

• Klare Trennung zwischen Meinungen und Fakten 

• Klare Trennung zwischen der eigenen Meinung und der Meinung anderer 

• Darstellung des Erkenntnisgewinns (Haben Sie die Fragen aus der Einleitung 

beantwortet? Wurde ein Bogen zwischen Einleitung [Forschungsfrage] und Conclusio 

[Fragebeantwortung] gespannt?) 

• Lassen Sie die Arbeit unbedingt von Freunden, Bekannten oder Verwandten auf 

Verständlichkeit (Aufbau) sowie auf formale und inhaltliche Fehler Korrektur lesen.  

• Achten Sie auf korrekte Rechtschreibung und Zeichensetzung, exakte sprachliche 

Formulierung und eine klare äußere Form! 

• Eine wissenschaftliche Arbeit darf keine Ich-Erzählung sein 

• Offenlegung und Nachweis aller verwendeten Quellen  

• Einhaltung sämtlicher Formalkriterien (Zeichenanzahl, Deckblatt, Literatur-, 

Abkürzungs-, Quellenverzeichnis, Einhaltung der Zitierregeln etc) 

 

 

 



 

 Vorlage für die Gestaltung des Deckblattes 

 

 

 

 

 

Diplomand*innenseminararbeit 

 

aus Arbeits- und Sozialrecht 

 

Titel der Arbeit 

 

Martin/a Mustermann/frau 

Matrikelnummer: 0123456 

Verfasst im Rahmen des 

012345 Seminars aus Arbeits- und Sozialrecht 

im Wintersemester/Sommersemester 20.. 

Lehrveranstaltungsleiter 

Univ.-Prof. Dr. XY 

Hon.-Prof. Dr. XY 

 

 

Wien, am XY 20.. 



 

 Vorlage für die Gestaltung des Hilfsmittelverzeichnisses 

Hilfsmittelverzeichnis für (Diplomand*innen)Seminararbeit 

Titel der Arbeit: 

 

Verfasser*in: 

 

Matr.Nr.: 

 

 

 

   

Auszufüllen, sofern keine Hilfsmittel verwendet wurden: 

 

Hiermit versichere ich, beim Verfassen der Seminararbeit keine Hilfsmittel (insb keine KI-

gestützten Programme) verwendet zu haben. 

    

Datum   Unterschrift 

 

 

   

Auszufüllen, wenn Hilfsmittel verwendet wurden: 

    

Verwendetes 

Hilfsmittel/Tool 

Art der 

Verwendung 

Betroffene Teile der 

Arbeit 

Bemerkungen 

(Beispiele) 

    

    

    

    

Hiermit versichere ich, alle von mir verwendeten Hilfsmittel in das Hilfsmittelverzeichnis 

eingetragen zu haben.  

    

Datum   Unterschrift 

 


